
MONDKALENDER: Vom 26. Mai bis 3. Juni 2018

Abend für Abend steigt Ve-
nus höher am Sternenhim-
mel. Jetzt kann man beina-
he bis Mitternacht den
hellsten aller Planeten be-
obachten. Selbst nach dem
Ende der Dämmerung
strahlt Venus noch vom
westlichen Horizont. Am
Sonntag, 27. Mai, tritt sie in
den inneren Bezirk der Zwil-
linge. Die kastenförmige
Gestalt gibt dabei Venus ei-
ne Art Sternenrahmen.
Gleichzeitig hat der Planet
nun seine höchste Stellung
erreicht und wird bis zum
Sommeranfang in dieser
Stellung bleiben. Dann be-
ginnt der Abstieg. Parallel
zum Sonnenlauf, der nach
der Sommersonnenwende
auch immer tiefere Bögen
über das Firmament be-

schreibt, sinkt Venus und
verschwindet im Herbst
ganz vom Firmament. Jetzt
feiert sie die Lichtfülle des
Tages auch in der Nacht.

Dabei lohnt es sich, den
Blick zum Osten zu wenden,
dort steht der zweithellste
Planet, Jupiter. So wie Ve-
nus Liebe und Schönheit re-

präsentiert, gehört zu Jupi-
ter – oder Zeus bei den alten
Griechen – die Weisheit.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKLAME

BAUERNWETTER: Prognose für 26. bis 29. Mai 2018

ALLGEMEINE LAGE: Am
Wochenende liegt die
Schweiz auf der Vorderseite
eines Tiefs über Spanien.
Von Südwesten her gelangt
zunehmend energiereiche
Luft ins Land.
SAMSTAG: Am Nachmittag
ziehen vor allem im Süd-
westen einige dichtere Wol-
kenfelder auf. Zudem bilden
sich Quellwolken über den
Bergen. Sie können ab Mitte
Nachmittag zu einzelnen
Gewittern führen. Dies ist
im Hochjura und über den
westlichen Alpen und Voral-
pen wahrscheinlich, auch
im westlichen Mittelland
und im Süden sind ein paar
lokale Schauer möglich.
Sonst bleibt es überwie-
gend trocken. Die Tempera-
tur erreicht verbreitet 27
Grad.

SONNTAG: Am Morgen zie-
hen von Südwesten Wol-
kenfelder auf. Sie sind in
der Deutschschweiz eher
dünn und lassen die Sonne
meist durchscheinen, im
Westen sind teilweise dich-
tere Wolken dabei. Lokal ist
wenig Regen möglich. Über
Mittag scheint die Sonne
häufiger. Dann entwickeln
sich grössere Quellwolken.
Am späteren Nachmittag
folgen wohl einige Regen-
schauer und Gewitter. In der
Nacht auf Montag sind auch
im Mittelland lokale Gewit-
ter wahrscheinlich.
TENDENZ: Die Feuchtigkeit
nimmt in der neuen Woche
weiter zu. Das Wetter ist von
Montag an instabil mit teil-
weise kräftigen Gewittern
am Nachmittag.

Fabian Umbricht

BIOBERATUNG

Der Umsatz mit Biolebensmit-
teln ist 2017 um 8 Prozent auf
2,7 Milliarden Franken gestie-
gen. Der Bioanteil an der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche ist
bei 14,4 Prozent, im Berggebiet

bei 22 Prozent.
Die Schweizer
Biolandwirt-
schaft weist

ein gesundes Wachstum auf und
dies zum Wohl der Umwelt,
aber vor allem auch der gehalte-
nen Nutztiere.

Vor drei Wochen fand an der
Hochschule Hafl eine Tagung
der Schweizer Vereinigung für
Tierwissenschaften zur Zukunft
der Schweizer Milch- und
Fleischproduktion statt. Trotz
informativer Beiträgen und
spannenden Diskussionen
konnte an dieser Tagung kein
Weg aufgezeigt werden, wie ei-
ne Schweizer Milch- und
Fleischproduktion im Jahre
2050 aussehen könnte. Allen
gemeinsam war das Verharren
vor den möglichen anstehenden
Grenzöffnungen für landwirt-

schaftliche Produkte. Gerade
im Tierbereich sind wir in der
Schweiz dank unserer Tier-
schutzgesetzgebung dem Aus-
land meilenweit voraus. Und
das Schweizer Knospe-Label
muss den Vergleich mit auslän-
dischen Biolabels nicht scheu-
en. Dies eröffnet doch ein unge-
heures Potenzial, um sich mit
Schweizer Bioprodukten auf
dem Weltmarkt behaupten zu
können. Hier können wir die
Trumpfkarten des hohen Tier-
wohls, des tiefen Kraftfutterein-
satzes und des restriktiven Anti-
biotikaeinsatzes voll ausspie-
len.

Dies könnte doch als Vision
für die schweizerische Land-
wirtschaft dienen, zufriedene
Bauern produzieren mit ihren
gesunden und artgerecht gehal-
tenen Nutztieren gesunde und
hochwertige Bioprodukte.

Christophe Notz, FiBL

Wie gut es Schweizer Biokühen geht, erfah-
ren Sie am 12. Juni am ersten Schweizer Bio-
viehtag auf dem Burgrain in Alberswil LU.
www.bioaktuell.ch ➝ Agenda
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• Kartoffelkäfer: Die über-
durchschnittlich warmen April-
temperaturen haben überwin-
ternde Kartoffelkäfer früher als
sonst angeregt, in diesjährige
Kartoffelparzellen überzuwan-
dern. Der Käfereinflug und die
damit verbundene Eiablage so-
wie das Schlüpfen der Larven
findet zeitlich gestaffelt statt.
Vielerorts sind Eier abgelegt.
Meist befinden sich grössere
Ansammlungen an Käfern und
Eigelegen am Feldrand. Erfah-
rungsgemäss dauert es bei war-
men Temperaturen und trocke-
ner Witterung schnell, bis die
ersten Larven schlüpfen. Es
empfiehlt sich eine Kontrolle
auch im Feldinnern, um eine
systematische Aufnahme des
Befalls vorzunehmen. Die Be-
kämpfungsschwelle ist über-
schritten, wenn mehr als 30
Prozent der Pflanzen Larven
oder Eier aufweisen. Als Erstbe-
handlung ist das im ÖLN ohne
Sonderbewilligung erlaubte
Spinosad (Audienz) als nütz-
lingsschonender Wirkstoff ge-
gen Käfer und Larven einzuset-
zen. Da Spinosad keine Eier-
wirkung hat, muss zugewartet
werden, bis möglichst viele Lar-
ven geschlüpft sind. Sofern nur
der Rand betroffen ist, kann als
Erstbehandlung eine Randbe-
handlung sinnvoll sein. Im ÖLN

WAS NICHT WARTEN KANN: Die Pflanzenschutzsaison im Kartoffelbau beginnt

Die Krautfäulesituation
ist ausser im Rheintal ent-
spannt. Mehr Sorgen dürf-
ten Kartoffelkäfer und
Blattläuse machen.

GEORG FEICHTINGER
ANDREAS RÜSCH*

auch ohne Sonderbewilligung
eingesetzt werden können die
weniger starken Insektizide
(Bazillus thuringiensis oder
Azadirachtin). Bei diesen Mit-
teln ist ein früher Einsatz auf
das kleinste Larvenstadium
zentral für den bestmöglichen
Bekämpfungserfolg.

Erst für eine etwaige Folgebe-
handlung in zwei bis drei Wo-
chen kann mit Sonderbewilli-
gung eines der weiteren Insekti-
zid verwendet werden. Treten in
dieser Phase gleichzeitig auch
Blattläuse vermehrt auf (1 Laus
je Einzelblatt), ist ein Mittel mit
Lauswirkung zu wählen. Sind
keine Läuse vorhanden, aber er-
neut viele Kartoffelkäferlarven
und Eiablagen, bietet Coragen
einen recht langen Schutz (inkl.
Eierwirkung).
• Blattläuse: Blattlaus-Fallen-
fänge von Agroscope in Chan-
gins VD haben bereits Anfang
Mai einen deutlich höheren

Druck an geflügelten Blattläu-
sen gegenüber dem mehrjähri-
gen Durchschnitt aufgezeigt. In
der Pflanzkartoffelproduktion
kann ein präventiver Schutz
durch regelmässige Spritzung
eines Öls gegen die Läuse zur
Verhinderung einer Virusüber-
tragung erfolgen. In der übrigen
Kartoffelproduktion ist die Vi-
rusübertragung unbedeutend.
Dafür gilt es, Schäden am Blatt-
apparat aufgrund übermässiger
Ansiedelung von saugenden
Blattlauskolonien zu verhin-
dern. Aufgrund der überdurch-
schnittlichen Blattlausvorkom-
men und der warmen Witterung
ist dieses Jahr mit einem frühe-
ren und höheren Blattlausdruck
zu rechnen. Lassen Sie sich
nicht durch Blattlausepidemien
überraschen. Suchen Sie in den
kommenden Wochen regelmäs-
sig und gezielt nach Blattlaus-
vorkommen im Feld. Das Blatt-
lausauftreten ist von Feld zu

Feld (aufgrund Stadium der
Kartoffeln, Sorte, Exposition
Feld, Parzellengrösse etc.) un-
terschiedlich. Die Blattläuse
siedeln sich als Erstes auf der
Blattunterseite von oberen
Blattetagen und/oder in den
Spitzen der jüngsten Triebe auf
den Stängeln an.
• Krautfäule: Bis gestern wur-
den auf der Prognoseplattform
www.phytopre.ch zwei Kraut-
fäule-Befälle aus dem Kanton
St.Gallen gemeldet. Die heisse
und trockene Witterung wäh-
rend der Pflanzkartoffelpro-
duktion 2017 inkl. trockener
Erntebedingungen lassen auf
wenige vom Pflanzgut ausge-
hende Infektionen schliessen.
Die ausserordentlich trockenen
Bodenbedingungen im April
(bei unbewässerten Parzellen)
verminderten zudem die allfäl-
lige Entstehung eines Krautfäu-
le-Primärherdes zusätzlich. Die
Befallssituation ist im Rest der
Schweiz derzeit also entspannt.

Demgegenüber fördert das
aktuelle Wetter jedoch eine
Übertragung. Bei einer wenig
bis mittelanfälligen Sorte kann
mit einer ersten Krautfäulebe-
handlung ab Bestandesschluss
begonnen werden. Bei anfälli-
gen Sorten empfiehlt sich nun
ein regelmässiger Fungizid-
schutz, sofern sie das Stadium
Reihenschluss erreicht haben.
Zur Wahl des passenden Be-
handlungsintervalls und Fungi-
zids ist der Fokus nun vor allem
auf den Blattzuwachs und das
Wetter zu legen.

*Die Autoren arbeiten bei der Fachstelle
Pflanzenschutz am Strickhof ZH.

Schweizer Bauer Leserreise  

Südafrika  7. - 21. November 2018

Jetzt anmelden!     https://www.schweizerbauer.ch/Leserservice

Mit Schweizer Bioprodukten
auf dem Weltmarkt bestehenKartoffelkäferfrüheingeflogen
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
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Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten
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Anbau/
Pflege

WaageJungfrau SteinbockSkorpion Schütze

29. Mai 15. 19 Uhr

obsigend ab 1. Juni 09. 08 Uhr

Heute
Morgen

BERN

METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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Zufriedene Bauern und gesunde Tiere, ist das die Zukunft der
Schweizer Landwirtschaft? (Bild: Christophe Notz)

. . . bald werden wieder neue Eier abgelegt. (Bild: Strickhof )


